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gyründe hier, Zulassung Geschiedener den Sakramenten An eınem Ühnlichen Scheideweg steht die Kırche t+heo-

bestimmten Bedingungen dort, wWenn die Verpflich- logisch. Die Beruhigung, die auch ın der theologischen Dıs-
tungen ın eiınem uen Eheverhältnis die Rückkehr ZU!r kussıon eingekehrt ISt; scheint vorläufig denen wieder
früheren Ehe nıcht als geraten erscheinen lassen. Was Un- mehr Auftrieb geben, die in der theologischen Entwick-
autlöslichkeit heute bedeutet, dafß sS1€e ständige Aufgabe 1St, lung nach dem Konzıl vornehml;ch NUur „ Verwüstungen“

der Eheleute den konkreten Verhältnissen ıhrer sehen vermochten. Sicher hat solche Verwüstungen
eigenen Partnerschaft mehr oder wenıger schuldhaft auch gegeben, aber mehr bei den Popularisierern rasch entwiık-
scheitern können, diese Ureinsicht ın diıe Realıität Ehe kelter oder um  er Ideen zeitgenössischen Denkens
heute scheint be] der Interpretation des Prinzıps bzw des als durch die Theologie selbst. Man hat bald von selbst
Gebots ehelicher Einheit 1n lebenslanger Treue nach w1e gemerkt, da{fß ıne einseıitige Ausrichtung der Theologie
VOTLT VO' Verständnis der Ehe als unauftflöslichem Band, gesellschaftspolitischen Kategorien nıcht 1Ur der Kır-
das Sınn und Ziel 1n sich selber hat, sehr überdeckt che, sondern der Theologie selbst schadet, da{fß auch hier
werden, daß die Zerstörbarkeit entweder als Realität Religion NUur durch Religion, Glaube 1Ur durch Glaube
nıcht In oder keine Konsequenzen für das un: nıcht durch Gesellschaftskritik oder durch einen aut-
kırchliche echt daraus SCZORCN werden. Im gleichen Zuge geklärten Moralismus ersetzt werden kann. Gerade weıl
aber stımmt INa  — tür die ständıge Erweıterung VO'  3 Aus- auch hier, einer generellen Schwächung VO  - Kirche
nahmen, be1 denen INd  -} sıch mehr als einmal 1n logische und Theologie 1n der Oftentlichkeit un: durch sich selbst,
und rechtliche Wıdersprüche verwickelt. Letztlich wird eın Beruhigung eintritt, hätte die Theologie die bisher fast
aber dadurch das Prinzıp selbst, dem INa  e} allen einmalige Chance, den Glauben der Christen auf seine
Voraussetzungen testhalten wıll, ethisch ausgehöhlt und bıblıschen, geschichtlichen un menschlichen Wurzeln hin
pastora|l unglaubwürdig. In dieser Beziehung Waltr die Fhe- durchsichtig machen, vorausgesetzt S1€e bringt selbst die
ebatte ın Würzburg ebenso theologisch hochwertig w1e raft auf un: die Kirchenleitung aßt ıhr Raum. Noch nıe
kirchlich verengt, anthropologisch unterentwickelt und WAar die Chance größer, die eiıgene Tradition geschichtlich,
realıtätsfremd. Gelingt aber 1n den nächsten Jahren nıcht exegetisch, dogmatisch auf ıhre Übereinstimmungen un!
1N€e exıistentiell vollziehbare Interpretation des biblischen Wiıdersprüche durchforsten. ıne solche Durchforstung,
Gebots als radikale Sollensnorm (vgl ds Heft, 433) un:! die Jjetzt miıt mehr uhe un gründlıcher bewerkstelligt
ine prinzıpielle Umgestaltung (und nıcht 1Ur tallweise werden kann, 1St Voraussetzung für eiınen gelst-
Korrektur) des kırchlichen Rechts un: der kırchlichen Bufs- ıchen Aufschwung der Kirche Die Frage ISt, ob SCHC)
ordnung nach dieser Sollensnorm, gerat die Kırche wärtig auch die raft vorhanden ISt, diese Chance 1m
allen Bemühens pastorale Hilfen 1NSs eigene Getto, weil Dıenst Glauben der Zeıtgenossen ufzen. Auf jeden
s1e menschliche Grundvollzüge 1n ihrer eiıgenen Qualität Fall rauchen WIr Jetzt nıcht Sicherheit un: Stillstand,

sondern Phantasie un Mut ZU Autbruch. Seeberund Angefochtenheıit nıcht erkennt.

Kirchliche organge

Konkordatsreform In Spanien Langsame Fortschritte
Die langwierigen Beratungen über eine Ende Junı 1n Madrid fort,; und Tagen mehr erreicht als 1n den etzten
Konkordatsreform in Spanıen (vgl al Julı kam der Neue spanısche fünf Jahren INMN]! und se1l bereits

Januar 973 sınd nach fast Außfenminister Pedro Cortina Ge- „auf der Zielgeraden“ angekommen.
Damıt meıinte Casaroli:zweijahrıgem Stillstand in den etrtzten sprächen über die Konkordatsretorm allerdings

Onaten wıederaufgenommen un: auf Erzbischot Casarolı:ı in den Vatıkan. ledigliıch die Vorverhandlungen, die
Inıtiatıve des Vatıkans konsequent Mıt den Worten „Dbis halb“ hatte sıch den Weg für die eigentlichen Konkor-
vorangetrieben worden. Erzbischof Casarolı: VO  3 Cortina verabschiedet, datsverhandlungen frei machen sollen
Agostino Casarolı VO vatıkanıschen als Junı nach dreitägigen

Konsultationen Madrıid verließ. DerRat für die öffentlichen Angelegen- Bischoöfe an den Rand
heiten der Kırche reiste innerhalb VO  — vatıkanısche „Außenminister“ außerte
acht Onaten dreimal nach Madrıiıd, sıch schon damals optimistischer als be1 gedrängt?
sein bisheriger Mitarbeiter Nuntılatur- seınem ersten Besuch 1m November Dıies 1St der Stand der Dıinge Der Va-
rat Angelo Acerbi Setzte die Gespräche 1LE INnan habe 1n den VELTSANSCHEHN tıkan, die spanısche Regierung un die
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Bischotskonferenz haltenSpanische Bekanntgabe des Besuchs in Rom und Sung, daß die Kirche auch für das „zeıt-
das 1953 abgeschlossene Konkordat Madrid noch alle „Gerüchte“ demen- ıche Wohl“ des Menschen zuständıg
über die Beziehungen zwiıschen Kırche tıert hatte. In seiner Erwıderung aut ict. Vor der Vollversammlung der Bı-
und Staat übereinstiıimmend für VOI- die Grußadresse des spanischen Außen- schofskonferenz der Kardiınal,
altet un reformbedürftig. Was den miınısters gestand Casarolıi: dem Apo- „ U bei gegenseıtiger Unabhängigkeit
Staat angeht, War dieser Schritt stolischen untius in Madrıd, Erz- und aufrichtiger Zusammenarbeit“ mit
allerdings nıcht sehr Eıinsıcht 1n ıne bischot u191 Dadazglıio, einen wichtigen dem Staat könne „die Kirche für das
Notwendigkeit als eine Konzession art in den zukünftigen Verhandlun- geistige un auch zeitliche Wohl UuNnsSCc-
die Wünsche der nachkonziliaren Kır- CN In kirchlichen reısen schlo{fß | N“ Volkes sorgen“ G AB 7/4)

InNna  — VO  } diesen beiden Fakten derche. Seit 1966 drängt die Kırche auf Tatsächlich macht die Madrider Regie-
ıne Änderung des Konkordats, ındem besonderen Erwähnung des untıus Iung keinen ehl daraus, da{ß s1e die
S1e sıch iıhrerseits bereit erklärte, auf und der Unintormiertheit des spanı- Interventionen der spanischen Bischöfe
einıge der VO Staat gewährten Priviı- schen Kardinals auf eın bewußtes (vgl Januar 1973, 11 und Ar
legien verzichten. Erste Gespräche Übergehen der Bischöfe des Landes iın 1973, 116 als Störmanover auf dem
scheiterten 1969 der Weigerung des der Konkordatsfrage. Diesem Verdacht diplomatischen Parkett empfindet.
Regıimes. Auf Inıtiatıve der spaniıschen hielt Msgr Acerbi 1n eiınem Gespräch Noch während Casarolı: 1 Madrider
Bischöfe emühte sıch der Vatikan mıiıt der Vollversammlung der Spanı- Außenministeriıum verhandelte un:
1973 mıiıt Erfolg die Wiıederauf- schen Bischofskonferenz Fnde Junı die kurz VO  - Regierungschef Arıas
nahme der Gespräche mıi1it Madrid. Zusicherung 9 der Heılige Navarro empfangen wurde, TE-

Stuhl werde 1n dieser rage nıchts stierte 1mM Norden Spanıens eın Bischof
Beı Casarolıs überraschendem Spanıen- unternehmen, ohne die Bischöte konkordatswidrige Maßnahmen
Besuch 1m November 1973 hatte INnan onsultieren. Acerbi selbst nahm sıch der spanischen Polize:. Erzbischot Jose
sıch auf die Formel gee1in1gt, die Staat- allerdings 1Ur iınuten eıt ZUr Mendez Asensio VO'  _ Pamplona bezich-
Kırche-Beziehungen m gegenseıtiger Unterrichtung der Vollversammlung; tiıgte dıe Regierung Berufung auf
Unabhängigkeit bei beidseitiger Zu- austührlich konferierte LUr mMiıt den Paragraph des Konkordatsbruchs,
sammenarbeit“ unterhalten. Diese Kardıinälen VO:'  3 Madrıiıd, Toledo, Se- weıl die Polizei ohne seine Einwilli-
Standortbestimmung wurde 1M Ab- vılla und Barcelona SOWIe mıiıt em Sung die Kathedrale raumen ließ, 1n
schlußkommunique VO Junı dahin- Sekretär der Bischofskonferenz, Weih- der streikende Arbeiter des utomobil-
gehend präzısıert, dafß die beiden Par- bischof /uan Francısco Yanes. werks Authi Zuflucht gesucht hatten.
tejen „Unabhängigkeit voneinander, Auf denselben Paragraphen berief sıch
gegenseıtige Respektierung und die der Zivilgouverneur: ın „dringenden“
notwendige Zusammenarbeit“ AaNStre- Verhandlungen rOotz Fällen se1 die Polizei ermächtigt, ohne
ben (Wortlaut iın „Vıda Nueva“ VO' Konflikten und Kritik Stil kirchliche Genehmigung vorzugehen,
15 7/4) Kern der Juni-Gespräche und über die Dringlichkeit entscheide
Casarolıis War der Versuch, den Eın- Kritik Stil der Verhandlungen Aaus die staatliche Behörde. Der Erzbischof
flußbereich sowohl des Staates als Auch jeß erneut ıne Versammlung der Ar-dem Kirchenvol tormulierte das
der Kirche über die Unabhängigkeıits- Wochenmagazın „Vıda Nueva“ (15 beiter in der Kathedrale mı1t der
formel hınaus konkreter gegeneınan- Begründung, WEeNn auch die Kirchen7/4) 1n eiınem Leitartikel: „Das Vertah-der abzugrenzen. Der Streitpunkt g- ren ann nıcht begeistern. FEın Abge- eın richtiger Ort tfür Arbeiterver-
genseıtiger Kompetenzüberschneidung sammlungen sej1en, musse Nan ıhnensandter (für dessen Person und Werde-
dürfte noch nıcht ausgeraumt sein: 1im San WIr Achtung und Bewunderung doch Gelegenheit geben, für die urch-
Abschlußkommunique heißt dazu hegen) kommt eınem Besuch la SETZUNg ıhrer Forderungen einzutre-
lediglich, INan habe „die rage der tenKıssınger und überreicht Lösungen fürdeutlicheren KEıngrenzung der Zustän- 1isere Probleme Lösungen, deren
digkeiten studiert“. Immerhiın sej]en Anwendung WIr INOrsSCh eigenen Deutliche Kritik der RegierungJetzt die „Bedingungen gyeschaffen, die Leibe ertahren Waäre nıcht Jogı1- außerte wenıge Tage spater auch Weih-
ıne zügıge Abwicklung der eigent- scher, kirchen- un konzilsgerechter, bischof Rafael Torıga VO  —; Santander
lichen Verhandlungen erlauben“. wenn HSC Kirche, der Spitze die in seınem Bericht über die Katholische

Bıschöfe, Vereinbarungen aushan- Aktion 1n Spanıen, 1ın dem INan-

Dıie Spanıenreise Casarolis erfolgte delten, die Rom bestätigen und ratıfi- gelnde staatsbürgerliche Freiheiten für
zieren würde, VO  3 der Theorieauf Eınladung der spanıschen Regıe- das geringe Interesse der katholischen

Tungs. Diese Tatsache erklärt eınem herkommend, konstrujeren?“ Arbeiterschaft verantwortlich machte.
Teil die offensichtliche Unwissenheit Kardınal Tarancöon selbst vertrat 1n Auch die bischöfliche ommıssıon
des Vorsitzenden der Bischofskonfe- seınen etzten Reden neben dem artı- Justitia el Pax mıßfhel dem Regime
IeNZ, Kardıinal ıcente Enrıqgue Taran- SCHh „Gib dem Kaiser, W as des Kaıisers wieder einmal;, diesmal egecn ıhres FEın-
Con, der eiınen Tag VOT der offiziellen 1ST unmiıßverständlich dıe Auftftas- retens tür hohen Haftstraten VEI»-
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urteılte Wehrdienstverweigerer. Zum SCI Unabhängigkeit“ vorläufig eine Regime soll autf seiın Eınspruchsrecht
Heıligen Jahr hat die Oommı1ıssıon ıne Leertormel 1St. bei der Ernennung resiıdierender Bı-
Unterschriftensammlung gestartet, schöfe verzichten, un die Regierung
ıne Generalamnestie für politische ber die orm der Konkordatsrege- soll prüfen, ob die Konfessionalıität
Häftlinge erwirken. Der Abt des lung errscht nach dem etzten Besuch Spanıens als katholischer Staat NVeTl-

Benediktinerklosters Montserrat tor- Casarolis 1n Madrid Übereinstimmung: äandert beibehalten werden soll Die
dert ebenfalls demokratische Rechte Das D August 1953 unterzeichnete spanısche Regierung 111 ihrerseıits
tür alle Spanıer, und fast täglıch be- Konkordat soll revıidiert, aktualıisıert, möglicherweise die finanzıellen Zuwen-
richten die Zeıtungen über hohe eld- reformiert werden. Die Spanısche Bı- dungen für die Priesterbesoldung, die
straten tür Geistliche, die nach dem schofskonterenz hat sich mıiıt dieser Pflege kıirchlicher Gebäude eic einstel-
Urteil des zuständıgen Amts für öftent- „Kompromißformel“ einverstanden len. Weder Casaroli; noch Cortina oder
liche Ordnung „subversive“ oder „KC> erklärt (vgl KNA, 21 /4) Eın voll- seın Amtsvorgänger Lopez-Rodö ha-
gimefeindlıche“ Predigten gehalten ständıg Konkordat fände ın der ben sich auf die genannten Punkte test-
haben spanıschen Kirche NULr wenıge Befür- Jegen lassen. Dıie spanische Presse be-

WwWOorter. Vor allem „Progressive“ siınd riıchtete VO  s eiınem Briefwechsel ZW1-
der Ansıcht, Konkordate sej]en - schen dem Kardinalstaatssekretär Jean
zeitgemäß un w1e€e INa  >; dem Villot und dem damalıgen Außenmıi-Revision, aber keıin

Konkordat VO  3 953 sehe kurzlebig, als dafß nıster Lopez-Rodo, eınem anschließen-
mMan noch ein zusätzliches abschließen den Notenaustausch zwıschen Madrid

und Rom, einem 9-Punkte-Programm,Welche politischen Ansprüche die Re- sollte. Aus Spanıen selbst kam auch
die Alternative, das Konkordat durch das der Vatikan ININM! mıt den Spa-gierung AUuUS der Kontessionali;tät des leicht kündbare Einzelverein- nıschen Bischöten ausgearbeitet hätte,spanıschen Staates ableitet, zeıgt der

seit onaten schwelende Konflikt barungen Kardıinal Taran- ohne da{ß dies offiziell bestätigt wurde.
cön unterbreitete diesen Vorschlag dem Das Rıngen dıe strıttıgen Fragendie kirchlichen Programme des Aat-

1n der Konkordatsmateriıe fängt ohllichen Fernsehens und des ebenfalls Vatikan, stiefß dort jedoch auf wenı1g
staatlıchen Rundfunks. Weder die Bı- Gegenliebe. erst jetzt richtig Erste Schwier1g-

keiten zeichnen S1 ab Madrıd dringtschofskonferenz noch dıe bischöfliche
Kommlissıon für die Massenmedien Der Vatikan und die Spanische Bı- darauf, daß zukünftig auch die spanı-

schofskonferenz möchten das geltende schen Weihbischöfe VOTLr iıhrer Ernen-haben iırgendeinen Einfluß auf diese
überregional ausgestrahlten Program- Konkordat 1 wesentlichen 1n den fol- nNnung der Regierung „vorgestellt“ WeI -

genden Punkten geändert sehen: Das denrelıg1ösen Inhalts. Dıie Verantwort-
iıchkeit lıegt bei einem remıum VO  -

Geıistlichen, dem der regımetreue, als
Außenseiter 1n der Bischofskonferenz
geltende Bıschot VO  — Cuenca, Jose Die Kirche der SSR nach dem Tode
Guerra-Campos, vorsteht. Nach lan-
SCIM Zögern die Bischöte wollten von ardına Trochta
ihren Amtsbruder Guerra-Campos
nıcht brüskieren bat die Bischofs- Der Tod des Leitmeritzer Diözesan- Mysteriöse Umstände
konterenz 1mM Frühjahr, der Ver- bischofs Stephan Kardıinal Trochta,
antwortlichkeit ur die kırchlichen Sen- (vgl Maı 1974, 276) hat die Recht myster1Öös die Umstände,
dungen beteiligt werden. Gespräche Aufmerksamkeit wiederum stärker auf die ZU Tod des Kardinals führten.

die kirchliche un: kirchenpolitische S1i- Wıe Aaus der agespresse bekannt,zwıischen dem Beauftragten für Mas-
senmedien der Bischofskonferenz, Bı- uatıon in der CSSR hingelenkt. Wenn hat der Leıiter der tschechischen Seel-
schof Jose Cirarda VO'  ;} Cordoba, VO  3 Sowjetrußland, die katholische O: in Wıen 1n Schreiben apst
und Intormationsminister Cabanıillas Kırche offiziell liquidiert ISt, abgese- Paul VI un: den Sekretär der
fanden mıiıt dem (von Cabanıillas hen wiırd, mu festgehalten WeI- schwerste Anschuldigungen erhoben:

den, daß ın keinem Staat des Ost-nıcht gewollten) Ergebnis, dafß das Be- daß der Tod des Kardinals wenıge
ratergremıum ohne Konsultation blocks die katholische Kırche hart tunden nach Beendigung einer sechs-
der Bischofskonftferenz 1m Maı NEeCUu bedrängt wırd wıe ın der CSSR; hier stündıgen Unterredung mıt dem
besetzt wurde. Guerra-Campos wurde rollt ıne moderne Kirchenverfolgung ständıgen Kreiskirchensekretär aus

1n seinem Amt bestätigt. Die VO  3 sol- ab, dıe laurtlos und 1Ur VO Schreib- Aussıg eingetreten iSst: daß die Unter-
tisch Aaus alle Anzeıichen einer echtenchen Aktionen Betroftenen neıgen redung ın einem rüden Ton geführt

der Auffassung, daß die aut hoher Religionsverfolgung aufweist: Untfrei- worden WAafT; daß der Besucher reich-
dıplomatischer Ebene entstandene For- heıt, Vergewaltigung, Mißbrauch, laut- lich VO'  - dem angebotenen Alkqhol gBC-
mel „Zusammenarbeit bei gleichzeit1i- los fortschreitende Liquidierung. Ossen habe; daß der Kardıinal nach


